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DER SOHN Horst Weigmann

geboren 10.06.1920 in Bad Elster
umgekommen in der Nacht vom 8. zum 9. Januar 1944  
im Polizeipräsidium Dresden

Nach der Entlassung als Obergefreiter aus der Wehrmacht  
studierte Horst Weigmann in Dresden Chemie.
Der Vater von Horst Weigmann, Bruno Weigmann,  
war nicht jüdisch.

DIE MUTTER Toni Weigmann

geboren 17.10.1891 in Strobitz
gestorben 01.07.1974 in Dresden 
Beruf: Klavier- und Geigenlehrerin

Entsprechend den „Nürnberger Gesetzen“ von 1935  
führte die Gestapo Toni Weigmann als Jüdin.
Nach ihrer Verhaftung am 8. Januar wurde sie in das  
Konzentrationslager Theresienstadt deportiert.  

Im April 1945 wird sie befreit und schreibt ihre Erlebnisse auf.


